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Samstag.
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de» Briefträger u . unsere Austräger
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für Januar Solduearli 1.7»

sreibleideud.
Der Bezugspreis ist im Borous zu

entrichten.
In Fällen von höherer Gewalt be¬
steh»dein Anspruch auf Lieferung der
Zeitung »der auf Rüchzahiung de,

Bezugspreise, .

Geschäftszeit>/»8—5 Uhr, Sonntag »
geschloffen .

Fernsprechanfchlntz Nr . 11.

»rnsheMer
General -Anzeiger für das

ieitungGegründn
U3 9

Elsenz- und Schwarzbachtal
Postscheck-Konto -

Karlsruhe Nr . 8»»s. Aelteste und verbreitetste Zeitung dieser Gegend . Laupt -Anzeigen -Blatt .

Anzeigen -Preise :
Buzeigr « : Die 42 mm breite

Millimeter-Zeile 8 Molvpfg
Familieu -Anzeigen S Goldpsg .

Reklame » : Die 87 mm breite
Millimeter -Zeile 24 Goldpsg.

mal Schläffelzahl, wie sie »op>
Dcrein deutscher Zeitungsoerleger
für alle Zeitungen verbindlich jede

Woche festgesetzt wird.
Grundschrist im Anzeige»- und

Textteil ist Petit .
Bei Wiederholungen tarifsefter

Rabatt , der bei Nichtzahlunginner¬
halb 8 Tagen »ach Rechnungs¬
datum oder bei gerichtlicher Be¬
treibung und bei Kontur » erlffcht .

Platzoorschristen werden nicht «»-
erkannt und für Aufnahme» an
bestimmten Tage» sowie ftir tele -
sonffch« Aufträge keine Gewähr
übernommen.

Anzeigen- Annahme bl» 8 Uhr
vormittag» : größereAnzeigenwollen
am Tage vorher aufgeqebenwerden.
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Deutschlands ernste Lage .

Eine Rede Dr . Strefemanns .
Berlin , 16. Dez Bei Lew. zoai Verein Berliner Presse im

Reichstag veranstalteten Empfang , dem Reichspräsident Eben ,Reichskanzler Dr . Marx , Vizekanzler Iarres , der Reichsministerdes Aeußeren Dr . Strcsemann , Relchswehrminister Dr . Geß-ler, Re 'chspostminister Dr . Höfle , der preußische Ministerpräsi¬dent Braun mit den Ministern Dr . Boolitz uno Dr . Wendorsf,die Präsidenten des Reichstags und Landtags und zahlreicheandere Persönlichkeiten beiwohnten, hielt der Reichskanzler «ine
Ansprache, in der er u . a . ausfützrte : Der Tag der Ruhr -
besetzinig jähre sich demnächst . Line unnennbare Kette von Jam¬mer . Not und Elend habe sich an diesen Tag geschlossen. Von der
betroffenen Bevölkerung seien Taten vollbracht worden, die man
erst in künftiger Zeit richtig euifchätzen werde . Aber nun wirk¬ten sich die ungeheuerlichen Folgen dieses Eingriffes in unser
Wirtschaftsleben aus . Wir haben, führte der Reichskanzler aus ,Wochen vor uns , die vielleicht schwerere Anforderungen an aie
Charukterfestigkeit des gesamten deutschen Volkes stellen ive--
den , als manche Ep .sode der Krtegszeit . Der Kanzler wies da¬
rauf hin daß von allen Schichten der Bevölkerung helden¬hafte Opfer äußerster Art acvracht werden müßten. Dle Re¬
gierung sei entschlossen , ihre Pflicht zu tun , damit alles geschehewas notwendig ist , um das Äeußerste von uns abzuwenüen. Eswerde d«r ganze deutsche Opfersinn dazu gehören, daß wir
nicht unterliegen . Der Reichskanzler verwies auf den ernstenZweck der Veranstaltung , d : e charitatioe Hilfe für öie Notlei¬denden und drückte unter lebhafter Zustimmung die Hoffnungaus daß der heutige Abend sowohl dem Verein gute Erfolgebringen , als auch in allen den Bedanken entzünden werde : Wirwolleii fein ein einig Volk von Brüdern !

Reichsminister Dr . Stresemann
ergriff hierauf das Wort , um in feinen einleitenden Erklärungendaran zu erinnern daß in allernächster Zeit di« zweite Serie
derjenigen Akten herausyegeben werde, die über die deutscheAußenpolitik der Vorkriegszeit Aufschluß gebe . Diese Pubtt -kctIonen würden hoffentlich andern Staaten ein Anlaß sein ,ebenfalls ihre Archive zu öffnen, um einen Einblick zu gebenin das , was in den vergangenen Jahrzehnten vorgegangen ist .Dr . Strefemnnn führ dann fort : Heute »ft fast ein halbesJahrzehnt vergangen , seitdem der Weltkrieg zu Ende gegangenist . Man muß doch fragen : Ist denn in Deutschland Frieden ?Wir sehen deutsches Land besetzt, und solches deutsches Lano,für das Besetzungsgründe nicht im Versailler Vertrag stehen .Wir fegen deutsche Gefangene , die das Weihnachtsfest in tt -m-der Verwaltung , wtt sehen deutsches Gesetz von anderen ausge-
nützt , wir sehen im besetzten Gebiet eine fremde Verwaltung .w>r sehen im besetzten Gebiet eine Unterdrückung der öffent¬lichen Meinung , die ohne Beispiel in der Geschichte dasteht . Da¬
zu sehen w '.r eine finanzielle und wirtschaftliche Rot , so stark,daß man fragen muß , wie ränge sic überhaupt noch zu er¬
tragen ist .

Ist das Leben? Ist das Freiheit ?
Trotzdem macht man den Versuch, uns auch hierfür Noch die
Schuld aufzubürden . Der Redner führt dann m chronologischerAufzählung die Versuche an , die wir gemocht haben, um eine Ver¬
ständigung mit Frankreich zu finden. Sie seien alle vergeblichgeblieben. Ost sei nicht einmal e< ne Antwort auf unsere Ange¬bote gegeben worden . Wir hätten dann den Widerstana im Ruhr¬gebiet beendet in der Meinung , daß dieser Entschluß zu mtcr-uatlonalen Verhandlungen führen würde . Auch oas sei aber nichterfolgt . Der gestrige Schritt der deutschen Regierung bei der
französ'-schen Regierung habe wieder zu einem Einwand ge¬führt : Der passive Widerstand sei immer noch nicht beendet, dadie Militärkontrolle in Deutschland noch nicht wieder eingefiihrtworden fei . Daß die Abrüstung ber uns in einer Weise durchge -
führt worden ist , wie noch nie bei ' iroend einem Volk , so vaß wir
weniger als irgend in der Lage lino , uns gegen irgend ein Volk
zu wahren , das steht fest , für jeden , der sehen will. An die,erTctsachc ist kein Zweifel erlaubt . Wenn wir uns gegen die
Wiederaufnahme der Kontrolle gewehrt haben, so geschah es
deshalb , weil die Erreaung in Deutschland so groß sei . Saß wirdie Verantwortung für Leben und Sicherheit derjenigen, die oieKontrolle vorgenömmen hätten , nicht übernehmen können. Es
fef geradezu bewundernswert , daß das öeutsche Volk nach den De¬
mütigungen , die man ihm jahrelang zugemutet hat , wie keinemanderen , solche Besonnenheit zeigte. Wenn die deutsche Re¬
gierung den Weg der Verständigung durch direkte Verhand¬lungen gehen will , so geschieht dies deshalb, wejj sie sich jn ersterLinie gegenüber den Volksgenossen an Rhein und Ruhr dazuverpflichtet fühlte . Strcsemann sukr fort : Unser Rechtsstand-
punkt sei vollkommen klar .
Wir haben niemals Me Legalität des Ruhreinbruchs anerkannt
und können und werden sie nicht erkennen. Ich wiederhole, was
ich schon als Reichskanzler gesagt habe : Unser ist das Land,- unserist der Boden , unser ist das Eigentum an dem Staatsbesitz , der
sich dort befindet ; unser ist das Recht auf ein : deutsche Ver¬
waltung :n deutschen Landen und wer sich gegen die Gesetzevergangen hat , gehört vor deutsche Gerichte . Wir wollen einenklaren Rechtsstandpunkt . Wir wollen diesen klaren Rechts-ftvndpunkt ln keiner Weise vor der Welt -Oesfentlichkeit verwäs¬sern lasten. Dr . Stresemann versicherte dann , daß die beidenvon der Reparationskommissioa eingesetzten Kommissionen >e, -tens der deutschen Reaierung jede Unterstützung für ihre Ar¬beiten finden würden . Nicht an uns werde es liegen, wenn dieArbeiten der Kommissionen nicht zum Erfolge führen würden.Das beste Mittel , unsere Wirtschaft wieder in Gang zu bringen,und der Bevölkerung Brot uno Arbeit zu geben , sei die Sicher¬ung des Friedens , » er ruhiaen Entwicklung Deutschlands durch«ine vernünftige AtißenpoUtik derjenigen, dir uns bisher zuRuhe Frieden und Sicherheit nicht haben kommen lassen . Wennman diese ruhige Entwicklung und den sicheren Frieden bei uns

aufkonmren lasse , wenn man uns diese von Außen garantiert ,so würden wir auch im Innern ruhigen Zeiten entgegensehen .Heute seien wir soweit,
baß wir e ! .r krankes Glied am europäische « Körper sind.

Heute seien wir soweit, vaß die Frage unserer Kaufkraft ,
unserer Entwicklung im Mittelpunkt der Erörterungen auch an¬
derer Völker stehen, falls sie davon nnt betroffen sind . Heute
seien mir soweit, daß wir die charitatine Hilfe der ganzen Welt
haben anrufen müssen , um deutscher Rot zu steuern. Es sei
ihm eine angenehme Aufgabe , hiefiir vor der großen Oeffentlich -
ke>t den Dank auszusprechen zür all das , was in der ganzen Weil
sich regt an einem erinnern an Mensckenpflicht gegenüoer Sem,was Deutschland durchmacht .

Dr . Stresemann schloß seine Ausführungen mit einem Appell,ln all den schweren Taacn , denen wir außenpolitisch entgegcn-
gehen der Regierung zur Seite zu stehen . Nachdem das Schwert
zerschlagen ist , uns nur öie geistige Waffe der öffentlichen
Meinung geblieben. Wir müssen sie doppelt anwenden, wenn
uns andere Kraftgueilen fehlen. Lebhafter anhaltender Beifall
unv Händeklatschen dankten dem Redner . Vorsitzender Dr . Mer¬
ger gab dem früheren Reichskanzler und Außenminister die
Versicherung, daß von Seiten der deutschen Presse alles ge¬
schehen solle , dahin zu wirken^ daß das deutsche Volk aus
schwerer Gegenwart ln ein« bessere Zukunft gelange.

Der deutsche Schritt in Paris .
Der britische Geschäftsträger Wt Pvincare .

Parts , 15 . Dez. Der Besuch des deutschen Geschäftsträgers
Herrn v . Hoesch , bei Poincare hat heute vormittag um halb 10
Uhr st ..ttgefunden und stahm nahezu drelviertel Stunden in An¬
spruch . Herr v . Hoesch

"
richtete an den französischen Minister¬

präsidenten namens seiner Regierung die Anfrage , ob Frankreichmit d »r Ausnahme direkter
'
Besprechungen nun , wo der pas¬

sive Widerstand im Ruhrgebiet offiziell als beendet angesehenwLd ^ einverstalldea sei . Dir Besprechungen sollen sich im we -
seittlichen auf die Ruhrfrage und ihre verschiedenen Einzel-
probleme, wie die Besetzungskosten, die Industrieverträgc , Zah-
lungsrcgelung usw . beziehen . Di« Reparationsfrage wurde in
der heutigen Aussprache nur kurz berührt , aber bald wieder
fallen gelassen, da Pe in den Wirkungsbereich der Reparations -
Kommission gehöre . Herr P lineare hörte die Ausführungen des
deutschen Vertreters '

in durchaus entgegenkommender Haltungan . Cr stellte Zwischenfragen, die sein Interesse an den deutschen
Vorschlägen erkennen ließen. Er wollte jedoch seine Entscheidung
nicht sofort bekanntgeben , sondern er wünsche zunächst , daß der
deutsche Vertreter seine Anregungen auch in schriftlicher Form
voriegen möge . Herr v. Hoesch , der kein Schriftstück bei sichhatte , versicherte , ein solches noch im Laufe des Tages über¬
reichen zu lassen . Es ist anznnehmen, daß Poincare noch heuteabend seine Antwort bekanntgeben wird . Es herrscht hier der
Eindruck, daß diese Antwort die Aufnahme der vorgeschlagenen
Besprechungen ermöglichen wird.

*
Wie zu erwarten war , beschäftigt sich die Presse mit dem

bevorstehenden Schnitt des oentschen Geschäftsträgers v. Hoesch.Die französische Politik steht in diesem Augenblick , ob man es
zugestsht oder nicht, an einem Scheideweg .

' Sie muß sich önt-
schließen ob sie starrsinnig aus der Politik des lokalen Pfandes
bestehen wUl , oder ob sie mit England und den Per . Staaten
«ine P Ijtik betreiben will , die zu der wirtschaftlichen Wicder -
ausrichtung Deutschmnös führt . Denn darüber ist man sich in
wirtschaitlichen und finanziellen Kreisen jetzt klar : die kleinliche
Politik des lokalen Pfandes , also das , was man hier die
Politik vom 11 . Januar nennt , kann dem Ehrgeiz und der
Rachsucht vielleicht Befriedigung bieten, aber sie kann keines¬
falls eine allgemeine Regelung Lex Wiederherstellunzsprodlems
herbeiführcn, an der außer Frankreich eine ganze Reihe von
Mächen interessiert sind . Dieses Interesse ist es , das jetzt Wirk¬
lichkeit wird , und das ist der tiefe Sinn der „ technischen Unter¬
suchung "

, die der Wiederherstellungsausschutz eingelei 'et hol.Wenn man nicht wüßte , in welcher Verlegenheit sich die fran -
zösische Staat befindet, würde man es aus scm heutigen
„Journal " herauslcfen können . Mn einer Bitterkeit , die mehrist . als eine herbe Kri ' ik , wirft hier der Außenpolitiker Frank¬
reich vor , daß es sich seit einigen Wochen auf einen falschen Weg
begeben habe. Der falsche Weg ist der Weg durch den Wi «üer -
herstellüngsausschuß, denn es mißfällt dem Blatt , daß jetzt
doch die internationa .e Finanz in Erscheinung tritt und die
Amer'kaner nicht nur die Bezahlung Frankreichs , sondern auchd' e wirtschaftliche Wiedcrcrhebung Deutschlands als Zjei ihrer
Politik durch den Mund ihres Präsidenten haben verkündigen
lassen . Es mißfällt dem Blatt , daß Deutschland bereit ist ,eine Komrvlle anzunehmen , weit diese Kontrolle eine Garantie
für die Aufrechterhattung der deutschen Einheit sein müsse . Man
erkennt aus dieser Kritik , daß die Lösung des großen, die Welt
und vor allem Europa beherrschenden deütsch- französiischen Pro¬blems ourch die wi'lo: Berserkerpolitik , der man auch nach Been¬
digung des passiven Widerstands immer noch nachläust , eineretn innerpolitifchc französische Angelegenheit geworden ist ; ein
Kampf der Parteien , soweit überhaupt gekämpft wird . Man darf
ich keiner Täuschung hingeben, erst wenn die Wahlbewegungm Erscheinung , treten wird , also erst nach Neujahr , wird sich

zeigen , wie die breite Bolksmnsse sich zur Lösung des Wieder -
herste . lungsprvblems stetst , die Lösung dieser Frage ist eben djc
SchicksaiDmae für Frankreich , für seine Stellung in Europaund der Welt geworden.

Unter diesen allgemeinen Gesichtspunkten muß der Schrittbeurteilt werden den der deutsche Geschäftsträger bei der französi¬
schen Regierung ausführt . Man darf sich nicht täuschen , nur all -
mählich w >rd sich die Politik auswirken können, die im Wieder-
hersteltungsausschuß eingeleitet wurde.

Versteckte Drohungen aus Paris .
Paris , 17 . Dez . Havas beurteilt in einer offiziösen Auslas¬

sung öie Lag« nach der Uebermittlung der französischen Ant¬
wort auf die neue Demarche de? deutschen Geschäftsträgers am
Samstag wie folgt : Jetzt habe die Berliner Regierung das Watt .Si « werde in Paris aufmerksame Hörer finden, die keineswegsden Wunsch hätten , die sehr schwierige Stellung ^ » mißbrauchen,wie sie sich jm Ruhrgebiet ausgebäut hätte. Wenn jedoch die

84 . Jahrgang
Demschen versuchen , Frankreich zu überlisten ober sich mit Hilf :
iwn Zweideutigkeiten ihren Verpflichtungen zu entziehen, so
nürden sie sich einer völligen Schwenkung seitens der fran¬
zösischen und belgischen Behörden aussetzen . Die Warnung , Lie
Poincare am Schlüsse seiner Rote ausgesprochen habe, sei sehr
bedeutsam, wo er von dein andauernden Stillstand der milftäri -
fdjpn Kvntro ' ie in Deutschland gesprochen habe. Deutschland müsse
jetzt davon überzeugt werden, daß nur m der loyalen Durchführ¬
ung des Versailler Vertrages sein Heil liege . — Die französischeTaktik geht daraus hinaus , Deutschland zu zwmgen, zu allen
Forderungen Poincares Ja und Amen zu sagen. Sie ist umso
bedenklicher, als die Verhandlungen daran leicht scheitern kön¬
nen , bevor sie richtig begonnen haben.

Deutschlands Wunsch nach Verhandlungen .
Berftn , 18 . Dez. Der „Berliner Lokalanzeiger" teilt mir ,

daß die direkten Verhandlungen mit Frankreich und Belgien
verfolgt würden . Innerhalb der Reichsregierung werde das in
von der deutschen Relchsregierung mit allem Nachdruck weiter
Frage kommende Material

'
bearbeitet , damit der deutsch« Ge¬

schäftsträger in Paris vielleicht bereits in wenigen Tagen in
der Laae sei bei dem französischen Ministerpräsidenten aber¬
mals vorzufprechsn. In erster Linie werde es sich darum han¬
deln die Frage der Miederh -rsteclung der deutsche» Verwaltung
an Rhein und Ruhr zu regeln. Es werde « in direkter Meinungs¬
austausch darüber erstrebt, wie die Rückführung der deutschen
Beamten , die Freilassung der Gefangenen und die Mederein -
setzuna des Verkehrs dürchgeführt werden kann . Die Lösung
der Frage tdskr Neubesetzung des Pariser Botschafterpostens
werde weiter von der deutschen Regierung betriebest .

Das Ermächtigungsgesetz in Bayern abgelehnt.
Zerfall der Koalition . — In Erwartung der LandtagsauMuag .

ajtihtfje » , 10 . Dez . Der bayerische Landtag beriet heute
über das Ermächtigungsgesetz. ^ . ie gesamte Staatsregierung war
im Haufe anwesend. Präsident Koeuiosbauer wies in seiner Er¬
öffnungsrede auf die Notwendigkeit des Zufommenarbcitens
aller Kreise hin , um das Dai °rland v»r dem Ru 'n zu rrtte« .
Ministerpräsident v . Knillmg erhob stammenden Protest gegen
das Treiben der Separatistenbewegung , die nicht aus dem pfäl¬
zischen Volke herallsqewachsen sej^ sondern vielmehr unter dem
Schutze der französischen Bajonette stehe . Bon dem Zusammen¬
arbeiten von Franzos n und Separatisten habe man hundert¬
fache Beweise. Am schädlichste» aber sei es , daß in der Pfalz
Deutsche von Deutschen ausaewiesen würden . Der Redner ver¬
sicherte daß di« bayerische Reaierung jederzeit sich ihrer Pflicht
gegen die höchst , bedrohte Pfa >z bewußt sei . und scyioß unter leb¬
hafter Zustimmung mit dem Schwur , daß Bayern nicht von
der Pfalz lassen werde. Den gle chen Gefühlen für die Volks¬
vertretung gab Ministcrpräj .dent v . Knilling Ausdruck. Das
Haus nahm dann einen Antrag auf Haftentlassung des Ab¬
geordneten und früheren Iustizministers Dr . Roth an , der sich
am 8. unü 8 . November am Hitlerputsch beteiligt haben soli.
Hierauf wurde in die letzte Beratung des Ermächtigungsgesetzes
eingetreten. Finai '.zministec Dr . Krausneck erklärte n . a . daß
von der Relchsregierung hinsichtlich des Abbaues der Zuttändlg-
kelten des Reiches noch nicht das Nötig « geschehen sei . Die
Revision der Reichsverfassung müsse ernstlich in Angrift genom¬
men werden. In Bayern sollen durch das Ermächtigungsgesetz
d'e Einnahmen erhöht und die Ausgaben rücksichtsws ge¬
drosselt werden. Der Beamtrnstand soll möglichst unter den
Friedensstand gebracht werden. Die U-bertragung der Ermächtig¬
ung auf den Generalstaatskommissar v . Kahr sei nicht deab -
s 'chtiat . Nachdevc die Vertreter der Parteien ihre Auffassuw,
dargclegt halten , wurde d-e Wettert eratung aus Mittwoch vrr -

Da die aotweuaigc Zwerorittelmehrheft nicht erreicht ist,
das Gesetz «is avgeiehtt . Nachdem das Ermächtigungsgesetz
im Landtag avgitehnt worden ist . ist mit einem Zerfall drr
Koaiitiou und der Auttösung -es Landtags zu rechnen .

Frankreichs Nüstungspolitik .
Polen und Süosiawien als Trabanten .

Paris , 18 . Dez. Der Senat verhandelte gestern über die
Kredite für die außerordentlichen Ausgabe » und kür bi« aus -
warttgcn Mil 'täroperattonea , Kredite , die noch der Bewilligung
des Parlaments bedürfen, nachdem dieses im Frühjahr das
Budget ftir 19233 und 24 angenommen hat . Bor der ^Ab¬
stimmung über die französischen Vorschüsse an Polen und Süd -
slcw-eii (400 bezw . 300 Millionen Franken ) erklärte der »a -
dikale Senator d 'Estournettes de Constant : „Wenn die Bir -

schüsle d:e der Senat jetzc bewilligen würde , dazu bestimmt
wären , die wirtschaftliche Erholung der Völker , denen sie zugute

kämen, zu sichern , würde er beoeistert dafür stimmen . Aber
dem sei 'nicht so . D >e Vorschüsse würden dazu bestimmt fein ,
diesen iungen Völkern Rüstungsbestellungen bei französischen In -
ttere also nichts dabei. Vielleicht komme er hier nicht recht mit ,
dustricllen zu ermöglichen. Frankreich , werde behauptet , ver -
aber er außerstande , bis zu diesem Grade das Rational -
lntcressc und das Interesse einiger Industriellen miteinander
zu verwechseln . Es werde behauptet . Frankreich wolle sich durch
diese Kreöite die Unterstützung mächttg:r Armeen sicher». Man
müsse sich fragen , ob man Polen , Südslawien und Rumänien
wirklich einen Dienst erweise , wenn man sie in dieser Weise
nötige, sich sozusagen zwischen zwei Feuer zu stellen .

Die Deranlwortllchke .t am Kriege.
Eine bemerkenswerte «merrkanlsche Stimme .

Paris . 19 . Dez. Nach einer Meldung des N«wyvrk He-
rald aus Washington , hat Senator Robert Lttham Owen (De¬
mokrat) gestern im Senat bei einem heftigen Angriff auf
Frankreich das Pariser und Petersburger Kabmrlt für jn hö¬
herem Grade für den Kr '-cg verantwortlich erklärt , als öie
Berliner Regierung . Es sei von höchster Wichtigkeit, fügte era daß die Welt die Zusammenhänge jener Tage kennen

die Welt soll wissen , welche Rolle sie bei der Herbej-
ühruilo des Wettkcleges gespielt hätte und si« die Presse de-
tochen

' und kontratiiert hätte , wie sie die öffentliche Meinung
nach rftrem Belieben gesonnt und die Pölker gelenkt hätte,
einander zu hassen und zu fürchten uno Armeen zu organi¬
sieren , soweit es ihre Finanzkräft nur immer zulasse .
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Ms Teuerung in Trankreich .

Par .s . 19 . Dez. Auf Vorschlag des Kriegsministers Ma -
gknvt beschloß der gestrige französische Ministerrat die Schaffungeines Organismus , der die Aufgaben haben soll, die TeuerungM bekämpfen. Dieser Organismus wird von der Kanzlei des
Ministerpräsidenten aus geleitet werden.

Italienische Besorgnisse.
Rom , 17 . Dez . D >e Wiederaufnahme der direkten Ber -

hcndlungen zwischen Deutschland und Frankreich wird hier
vielfach kommentiert. Die Epoca sieht darin einen vollstän¬
digen französischen Sieg und macht darum den RegierungenBonomis und Giolittis Bocwürfe , Frankreichs Expansion zugr-
*8| ,e4 zu haben, ohne sich irgendeine Garantie für die indu¬
strielle Unabhängigkeit Italiens zu sichern . Idea Nazionale«rinnen an das von Poincare Mussolini gegebene Besprechen ,daß Frankreich kein , Uebereinkoinmm mit Deutschland treffenwerde ohne zu den Vcrhand .ungen auch Italien einzulad.-n.D >« französisch -deutschen Verhandlungen sind, wie das Blatt
schreibt das Endresultat oes Zusammenbruchs der englischen Po¬litik , welche in der Reparatjonsfrage ihr« Bilanz mit einer
«roßen Rull abschließe .

Die Vorgänge in der Pfalz .
Me Massenkundgebung der Ludwigshafener Bevölkerung .
Marmhckm, 18 . Dez. In Ergänzung unserer gestrigen Mel¬

dung über die Älassenkunogebung der Ludwigshafener Bevölker¬
ung gegen den Separatlstentrrror in der Pfalz , werden noch fol¬gende Einzelheiten berichtet: An dem großen Demonstrations¬zug, an dem sich Angehörige aller Parteien , Angestellte. Be¬amt« und Arbeiter beteiligten und in dem auch Geistliche Mit -
fchritten, umfaßte etwa 30—40 000 Personen . D 'e DemonstrationIst oh » : jede Störung verrufen . Das Separatistennest im Be¬
zirksamt wäre ohne Zweifel von der demonstrierenden Bürger¬schaft rm Nu genommen worden , wenn nicht eine französischeWache das Gebäude abgesperrt hätte . An oen Eingängen des
Bezirksamts standen zahlreiche französische Posten m,t auf-
gepfümztem Bafonett unö scharf geladenen Gewehren . An einige, ,Eingängen standen auch bewaffnete Separatist .«. Hinter de» fran¬
zösischen Posten und hinter den Separatisten befanden sich zahl¬eiche französische Kriminalbeamte , di« wiederholt den

sttaaten halten wollte , wurde sie niedergeschricen. Als di« Fran -
zoftn ttnschrUtcn und den Demonstrationszug ausrinandertrieben ,löste sich der Zug sehr schnell und ohne jeden weiteren Zwischen¬fall «i'.f.

Das Wort i>.s Generals de Metz für das Etraßengestndel
verpfändet .

Spcyer , 18 . Dez . General de Metz hat sich im Laufe der
letzten Zeit in Gesprächen mit Privatpersonen dahin geäußert ,daß er m Paris fein Wort für die Durchsetzung der französischenPfoizpo -Itik mit der er stehe und falle, , verpfändet habe . DerGeneral ließ durchblicken , daß er nach wie vor entschlossen sei,die Pfalz der Straße auszuliefern , bis endlich das Bürgertummürbe gemacht und bereit fei, auf feine Pläne einzugehen ( !)

Geheimes Ko»i,,starmm jn Rom .
Rom , 20. Dez. Heute vormittag tand in Anwesenheit allerln Rom residierenden Kardinal « «in geheimes Konsistorium statt.Nach der Wahl der Karoinäle Lucidi und Galli hielt der Papsteine Ansprache , in der er di« Betrübnis ousdrückt« , daß derF«<ede der den Völker» «och imm.r nicht elngekeyrt sei. Der

Papst erinnerte weiter an das bekannte Schreiben des Kardi¬nals Gafparn zur Ruhrfrag « , das er als nicht vergeblich be-
zelneie und teilte in diesem Zusammenhang mit , daß Gasparri
sich letzthin an die viel Getreide produzierenden Länder ge¬wandt habe inll dem Aufruf , den Bedürftigen zu helfen . Der
Papst kam endlich auf den für oen Balikan erfreulichen Besuchdes spanischen Königspaares jju, sprechen und »rückte schließ-

die Hoffnllch Hoffnung auf eine baldige Befriedigung Irlands aus .
Wandlungen in Griechenland.
Gll chrnand a«f dem Woge zur Republik .

Ache« , 17. Dez. D ' e Regierung unterricht .t« gestern abend
den Kömg . si« fände es angebracht. daß der König Griechen?la»d verchff: , bis die Nationalversammlung ein« Entscheidung
hinsichtlich der Frage geschaffen habe, welch : Regierungsform
sich für oas Land am beste« eigne. Der König behielt sich vor,morgen zu antworten .

W ' c wei.er gemeldet wird , hat das griechische Königspaaram Dienstag abend Athen verlassen, um sich nach Rumänien zu
begeben .

Jn Paris hat die Nachricht von der Entfernung des grie¬
chischen Königs großes Aufsehen erregt , weil man hoffte, die
griechische Dynastie erhalten zu können. Der Besuch des Kö¬
nigs von Jugoslawien nach Paris soll mit diesen Bestrebungenln Zusammenhang gestanden haben.

Nachdem die griechischen Wählen am Sonntag , so aus¬
gelaufen find , wie das auf dem Balkan (und leiser auchanderswo !) Tradition ist , nämlich iso , daß die eingeschüchteri«
Opposition sich gar nicht an die Wahlurne wagte und die Re¬
gierungsparteien somit einen überwältigenden Sieg errangen —
nach diesem Ereignis handelt es sich jetzt darum , ob Hellas
Köntgre-ch bleiben oder Republik werden soll. Die Hälfte der
Gewchsten etwa bekennt sich zur republikanischen Partei , hataber kein Zutrauen dazu , daß sie im Parlament die Mehrheit
erhalten wird , und deshalb soll nach ebenfalls bewährter Tra¬
dition der König bereits vor Zusammentritt der Volksvertretung
durch e'-nen Staatsstreich ferner Würde entsetzt werden. Um
di« Möglichkeit und Zweckmäßigkett dieses Staatsstreiches drehen
sich jetzt die griechischen Sorgen . Der König selbst ist bei allen
diesen Transaktionen nicht Subjekt sondern Objekt uns wird
nicht einmal passiven Widerstand riskieren . Die Entscheioungwird wohl von Penizelos aasgehen , der augenblicklich noch außerLandes weilt, aber sicher bald nach Athen zurückkehren wird.

Englisches Ultimatum an Afghanistan.
SSne Kr -egsdrohnng .

Moskau . 20. Dez . W -e die Russisch « Telegraphen -Agenturmelde ) sind in Taschkent dringende Drahtnachrichten aus Kabul
eingetroffen wonach der englische Vertreter in Kabul , Hum-
phr' es , an die afghanische Regierung ein Ultimatum wegen der
kürzlich an der afghanisch -indischen Grenze verübten Ermoro -
uiig von Engländern gerichtet hat . Wie gemeldet wird . toU das
Ultimatum in der Forderung gipfeln , daß Abzhanistan , ,ch der
englsichrn Herrschatt restlos unterm . rfe. U . a . fordert das Ulti¬matum die afghanische Regierung solle alle Beziehungen zuRußland abbrechen. Falls das Ul. imatum obgejchnt weroe, werde
England vor ^i -rem neuen Kriege njcht znrückfchreck«».

Die französische Kriegsgefahr .
„Manchester Guardian " schreibt : Der Wechsel in der PolitikPoincarcs bedeutet, daß derselbe bereit ist , solange ihm die unbö-

ftrtttene Herrschaft im Ruhrqebiet bleibt , die Besatzungsbeding¬ungen zu erleichtern, mit dem übrigen Deutschland wegen Ser
Reparationen zu verhandeln und die Regelung derselben finanziellzu ermöglichen , falls England einer Militärkonvention mit
Frankreich zustimme . Es mag dies als eine Besserung der rein
obstruktiven Taktik , die er bisher verfolgte, angesehen werden.Aber man vermag kein« großen Hosfnungcn auf einen Regelungs-
plan setzen , von

'
dem eme Militärkonöention zwischen Frank¬

reich und England emen Teil bildet . Wir haben viel gelernt .Vr sahen nicht allein , daß Frankreich eine Armee unterhält ,die weit über reine Perteidigungcwerke hinausgeht und seinenkontinentalen Bundesgenossen Geld leiht , damit sic ihre Armeen
vergrößern können, sondern daß es eine Politik betreibt , die
Deutschland - ein solches Unrecht zusiigt und derartige Rachs-
leldcnschaften und Unruhe überall erzeugt , daß eine Kriegsgefahr
jetzt viel größer ist, als je zuvor . Frankreichs Politik jst der
unfern so unangemessen daß es schwer hätt , sich die Umstände
vorzustellen , unter denen wir bereit sein sollten , ihm mitilLrischeHilfe zu leisten . Frankreich ist sicherlich ebenso zu seiner Sickerung
berechtigt , wie jede andere Nation , aber nicht auf unser« Kosten,
si-nderr durch den Völkerbund . Aber selbst vieser kann pickt ein -r
Macht Sicherheit garantieren , die ottt Gewalt fremdes Gebiet
zi 'rückbehält Wenn Frankre -ch das Riihrgebicl räumt , oder
se' n Recht dazu dem Schiedsgericht des Völkerbunoes unt .r -
w 'rft , so wird Zeit genug sein,

' über Garantiev -mäge zn reden.Sol age die Besetzung andauert , kann England , weder allein
noch mtt anderen Mächten , Frankreich vor den Gefahren Mützen ,denen ex Poincare ausgesetzt hat .

Ein Bottrag von Kultusminister Hellpach in Berlin.
Das sterbende und werdende Europa .

Berlin , 1 . Dez . Der badische Minister für Unterricht uns
Kultus Professor Willy tzeijpach, hielt heute abend im Rahmeneiner Veranstaltung der Bossljchen Zeitung einen Bortrag über
das sterbende und werdende Europa , der zu der politischen Ge-
samlsituotion Europas neuartige Gesichtspunkte brachte . Der
Redner strcrstc kurz die Fehler

' der deutschen Politik , besondersln der Epoche 1395 bis 1905, verglich die Abendlands -Unter-
gangsst . mmung von heute mit der gleichgeistigen Einstellung der80er und 90er Jahre , in denen Nietzsche ähnliche Mahnungen ,den deutschen Geist nicht an den deutschen Staat zu verliere»
auxsprach und d : c aus dem ungeahnten wirtschaftlichen Auf¬
schwung Deutschlands vor dem Weltkrieg entspringende Sorg -
losigk . it . Professor Hellpach kam dann zu der Frage : Wie fol *das n . ue Europa ausfehen ? Er konstatierte den französischenW 'llen zur absoluten Vorherrschaft auf dem Kontinent , ge¬
stützt aus die Rheinbasis und auf die Balkanisierung Mittel¬
europas . zu einem Gemenge französisch r Vasallenstaaten . Er
koilstat .erte ferner die englisch« Politin gegen das wicderer-ltarkende Rußland und das englische Bestreben , Deutschland al¬
lenfalls in diesem Kampf gegen Rußland di« Rolle des ge¬littenen Basalten Englands zu gestatten.

Mit diesen beiden Fcststelliingen sei die Politik gegeben ,dl« Deutschland treiben müsse , wenn es wieder zu einer Rolleln Europa kommen wolle. Die europäische Mission Deutsch¬lands müsse bestehen in der Herbeiführung der neuen europäi¬
schen von Germanen und Slawen gemeinsam getragenen Kuliurund der Forderung des neuen europäischen Staates . Dieser Staatwerde e'ne Synthese von wftl cher Demokrat «, starker Oör'

ig-
kettegewa't und radikal ausgebautem berufsstünoigen Gidanken
Ki. Minister Hellvach sieht die starke Z ntralgewalt heut« 1»

ßand vor 'isgcn, das sich jetzt die Demokratie hinzuschassen
müsse. Deutschland habe umgekehrt di« Form der Demokratie,doch fehle '.hm die Zentraigewalt und seine mächtige bernfs-
ständige Matte die legale Bindung . So , wie es sich für den
Freiherr vom Stein vor einem Jahrhundert darum gehandelthabe die bleibenden Ideen der französischen Revolution ins
Deutsche zu übersetzen , so müssen jetzt die Ideen der russischenRevolution ins Europäische übersetzt werden. Wichtige Angriffs¬punkte d er Staatskunst für diese Ziele seien die neuentstaickenenwestsLw-scheu Staatsgebiete , die von größter europäischer Be¬
deutung seien . Hellpach ist sich darüber klar , daß diese ganzeEntwicklung ein langes , mühseliges Ringen erfordere. Seine
Äusführunaen schlossen mit einem Appell an das deutsche pol -
tische Lebe ., , eadich d'e Parieikämpfe zurückzustellen, und im
Sinn « dieser politischen Ausblicke geschlossen an der Zukunftdes neu .« Europa zu arbeiten.

Graf Kunitz über Deutschlands Ernahrungslage.
___ Di - unbedingte Notwendigkeit rin t Ausländsanleihe .

Berk«» , 15. Dez. Reichsernährungsminister Graf Kanjtz hatheute sich dem amerikanischen Pressevertreter Karl von Wie¬gand gegenüber zur Ernährungslage Deutschlands ausgesprochen.Vor a -iem betonte er, oaß Deutschland jetzt Auslanosbredttebedürfe. Wenn man im Ausland meine, daß die Gewährung vonKrediten an Deutschland nicht so dringend sei, weil Deutschlandja erst oie eigene Ernte aufzchren könne, so sei darauf zu ant¬
worten, daß der deutsche Lanawlrt seine Ernte nur ratenweise
dreschen könne. Würde das deutsche Volk zunächst ganz von dem
eigenen Getreide leben, so würde dieses am Ende des W 'nters
vollständig anfgezehet ft .n und Deutschland wäre dann vollständigauf die Hilfe des Auslandes angewiesen. Jede Stockung der
Einfuhr müßte dann katastrophale Folgen bringen . Aber auchdas bloße Bewußtsein , daß zu einem gewissen Zeitpunkt keine
Nahrungsmittel mehr im Lande sein

'
könnten , wäre für ein

großes Volk unerträglich . Auf die Frage des Korrespondenten,ob die im Ausland verbreiteten Nachrichten richtig seien , oaßder Egoismus der deutschen Landwirtschaft wesentlich an den
Ernährungsschwierigkeiten Schuld sei , antwortet der Minister ,die deutsche Landwirtschaft habe während der Zeit der Zwangs¬wirtschaft Preise bekommen, die nur «ln n Bruchteil üer Welt¬
marktpreise in den letzten 3 Jahren darstellten . Auch heute
seien die landwirtschaftlichen Hauptprodukte der allgemeinenTendenz, wonach die Preise über die Weltmarktpreise hjnaus-

fehen mcht gefolgt. Di« Getteioepreise bewegen sich auf der
>öhe der Vorkriegszeit und stehen jetzt zum Teil erheblich unter

diesem Stand .
Die BiMlvrrssrgung ges chert.

Berlin , 19. Dez. Im Reichsministerium für Ernährungund Landwirtschaft Hot unter oem Borsitz des ReichsministersKaitttz eine Beratung stattgefundcn . Die Verhandlungen be¬
trafen zunächst die allgemeine Ernährungslöge , die Preisge¬staltung , die Preiskontrolle im Lebensmittelhandel und die
Lage der Broioersorgung . Die Reichsgetreidestelle verfügt im
Augenblick über einen Bestand , der auf laug .rr Jett eine Ge¬
fährdung aussch.ießt.

Beschlüsse - es Reichskab 'neris .
Berlin , 19. Dez . Das Reichskabinett erklärte sich in der

heutigen Sitzung mit gewissen Abänderungsvorschlägen des 15e >-
Ausschusies des Reichstages zur zweiten Steueroerordnung ein¬
verstanden. Eine Anzahl weiterer Beschlüsse des Ausschusses fandkeine Zustimmung, Eingehend wurde die Frage der Bsrlelb -
ständigung der Eisenbahn .'u beraten und beschlossen, in Borver¬
handlungen mit den Ländcrregierungen einzutreten . Weiter hatdas Kabinett in Aussicht genommen, sich mit der Gründungder Rhelnisch -Wcstsäliscken Notenbank ejnv. rstanden zu erklären,wenn bestimm e Bedingungen "r,ü .lt w .r^ en , oie in den letz

'.cn
Tagen m

'l : den .Vertretern der Rheinischen Bank erörtert worden
sind. Nach den in diesen Verhandlungen genommenen Eindrücken
vestekt die Erwartung , daß über diese Bedingungen eine Einigungerzielt wird.

Die leeren Reichskassen
Berlin 18 . Dez . W .TB ^ meldet : An zustand 'grr Stelle

u .m bezweifelt , ob es möglich sein wird , am 1 Ian .i .ic be-
zieljungsirehe 31 Dezember die Beamtengehülter für einer, vollenMonat zu zuxlcn oder nicht. Welcher Teilbetrag s . ,v :t bezahltwerden wird , st - tzl noch nicht fest.

Die Rrittenöank gegen t n ; EchöMng «es Rrich -ckrechts .
Berttn , 19. Dez Heute fand im sozialpolitischen Ausschußdes Rekhswirttchaftsrates die erste Ausuchtsra .ssctzu-lg n t Deut¬

Wenn die Schatten weichen .
Roman von Ferdinand Runkel .

Naaidrucl verboten .
Dann erfaßte es ihn mit jäher Aiigst über das , was er

getan hatte . Was sollre nun werden? Warum hatte er auch in
ihre Sec .« die stuchtbare Qual gesenkt? Warum war er ihr nicht
fern geblieben? Und er schob sie sanft von sich und trat zurück .

Sie aber schluchzte laut auf und warf sich ihm an den Hals .
Sie strich ihm mit den zarten Händen üoer die düstere Stirn ,
sie drängte mit wildem Feuer ihre Lippen in die seinen. Sie
küßt« ihm die Augen und sank dann mit einem leisen Schrei
wie ohnmächlia an seiner hohen Gestalt zusammen. Cr hob
£e wieder zu sich empor, legte seine Ar.ne , um sie tastete mit

:r anderen 5>and nach ihrer zitternden fiebernden Rechten und
führte sie zu

'
einem Sessel . Er ließ sie sanft niedrrgieiten und

warf sich an ihrer Seite auf die Knie . Dann schlang er seine
Arme wleocr um den Hals , blickte chr in die Augen . Die Tränen
waren verschwunden . Ern seliges glückliches Lächeln spielte
um «hren Mund , und leise wie ein Hauch slüstene er ihr zu : „ Ich
bete zu dir . du meine Heilige .

"
Lkmn preßten sie sich wieder in heißer Umarmung und

küßten sich in verwirrendem Taumel , abgerissene Liebesworl«
einander

'
zuflüsternd.

Draußen fiel der Regen unaufhaltsam nieder , und ein lejs-r
Wind rascheste durch das Rofengitter .

Ans einmal knirscht « das Türschloß, es wmde auigestoßen.
Feste MännertNtte näheren sich, und rin lauter Befehl wurde
erteilt . . .

„Wollt Ihr dr« Gesellschaft noch nach Kattenhausen bringen,
oder moitl Ihr sie bet mir in der Scheune überwachen?"

„Wenn der Herr Oderförster uns vielleicht einen Wagen
geben will.

" klang eine andere Stimme .
„Ja . natürlich. Kommen Sie , Kaiser , und w«r von Euch

vkrsteht mit Pferden umzugehen?"
Die beiden Liebenden waren auseinandergefahren und an

das rosenverg'ttert« Fenster getreten . Sie konnten jetzt in dem
von e'nigen Laternen erleuchteten Hof eine ganze Meng « von Ge¬
stalten unterscheiden . Der Oberförster , Kaiser , ein paar Gen¬
darmen und weiter hinten am To : ein schwarzer Knäuel von
Menschen.

„Geh' hinauf , mein Liebling."
„Nem . nein, laß mich hier. Denkst du. ich fürchte mich? '

„ Das denke ich .ljcht, aber geh '
. Wir haben uns hinreißen

lassen von einem jahrelang getragenen Unglück . Es kann ja
docht nie zu etwas Gutem führen , und ich muß nur leiden. Geh ,
geh ' hinauf um meinetwillen ."

Er nackte ihr zu , und als er sich schon abgewandt hatte,kehrte er noch einmal zurück schloß sie noch einmal In dieArme und küßte sie.
„ Zum letztenmale, " haucht« Molly . „ Zum letztenmal « ,

" und
wieder fanden sich ihre Lippen in einem schmerzlichen Abschied
zust mm«n .

Dann trat Mar hinaus , nahm Hut und Stock , griff nachder Lampe auf dem T 'fch und stieg ins Obergeschoß hinan' .Als er hinter der ersten Trcpvenwendung verschwundenwar, huschte d ' e Eidechse aus einer Flurecke hervor , um die
Hcustür zu öffnen.

Max trat in sein Zimmerchen. Wie vertraut ihm "fetztalles vorkam wie heimlich, wie lieb , last wieder wie vor zwölfJahren wenn er noch trunken von Molchs Küssen sich hier zu
seligem Schlummer niedergelegt hatte .

10 . Kapstel .Rsttcr mußte am andern Morgen zeitig nach Kattenhausen
hincinfahren um das Protokoll über seinen nächtlichen Fangder Behörde zu überreichen. Er war damit bald fertig und hätte
ruhig nach Hause gehen können . Das tat er aber nicht , sonderner begab sich nach Wintersbach , um die Gräfin noch einmal daran
zu erinnern , daß sie ja zu den Ausgrabungen käm« . Er hattedabei keinen anderen Zweck , als sie zu beobachten, ihr Keine Zeit
zu lassen , ftcki zu besinnen, und '

streng sein Programm durch-
zusiihren. War in ihrem Herzen eine Neigung zu dem Zigeunerwie er den Marquis in feinen Gedanken nannte , erwacht , so
mußte sie mit aller Kraft niedergtkämpst werden.

Ach , war das ein Weib voll Foyer , voll Lebenskraft , ganzanders w>e seine süßliche , immer melancholische Moljy , die schonin den ersten Taaen ihrer Ehe seiner heißen Zärtiichkeit eine
seltsame Kühle Ablehnung entgcgengesetzt hatte . Lachhaft , daß
er sich an eine solche Eisjunqfrau weggeworfen hatte , die nur
die gute Stellung und das Bermögc .i in der Eh« mit ihm gesucht.

Hatte sie das wirklich gemn ? Nein , es wäre ungerecht
gewesen , hätte er das von ihr behaupten wollen . Ein Mädchen
das einen Mann fangen will , benimmt sich ganz anders , als
Molly ftA benommen hatte . Sie ermutigt doch ein ganz « iein
wenig den Bewerber , aber Molly hatte ihn im Gegenteil von
Anfang on kemen Augenblick darüber im Zweifel gelassen , daß

seine Annäherung ihr nicht sympachlsch war . Die Mutter hattedie ganze Sache elnzesädeit. Sie hatte mit ihrer unendlichen
Sicherheit alle Launen ihre: Tochter nicht nur vertuscht , son¬dern sogar zugunsten des reichen Freiers gedeutet . Und er in
seiner blinden Leidenschaft hatte das alles nicht bemerkt. Er
hatte nur das schöne verführerische Weib gesehen und hatte
gegüulbt mit ihrem Jawort auch ihr Herz empfangen zu haben .So war sie im Grunde an seinem Unglück schuld , denn siir
ein « leidenschaftliche Nattir , wie Ritter , war eine Kühle Kon-
venienzehe eine Quai .

Ich hätte sicher einen guten uno treuen Ehemann abgegeben ,wenn man mich danach behandelt hätte : wenn mir das Schicksiiidr« Gräfin in den Weg geführt , statt der kühlen Waldnire ,
so wäre me '.n Leben nicht verloren gewesen. Traurig , traurig
für mich, sagte er sich , währeno sein leichter Selbstfahrer auf
der Chaussee nach Wintersbach hinglitt .

Nichts habe ich gesucht in meinem Leben , als eine liebevolle
Galt »! . Aber warum ist sie so ? Sie muß doch einen Grund
haben? Jahrelang hat sie mich mit ihren kühlen formellen
Zärtlichkeiten abgespeist , all meine Leidenschaft konnte sie nicht
entzünden. S >« mußte . . . . ja , das war es . eine andere
unüberwindliche Neigung im Herzen tragen .

Müller ? W >e ein Blitz zog ihm der Verdacht durch dm
Kopf. Müller ^ kein anderer konnte ös fein. Er war mit ihr
ausgewachsen . Der Abstand zw '

scheu dem Förster und dem noch
zu hesi 'schen Zeiten aus dem Subalterndienst hervorgegangenen
Forstme' ster war nicht so groß gewesen und die Einsamkeii
mottste d' e Verbindung noch intimer gemacht haben . War es
ja ziv'fchen ihm und Kaist . heui« kaum viel anders . Mit i«
hätten se ' ne Buben spielen sollen, als mit Kaisers Buben , und
wer we 'ß , was sich zroischcn dem 'kleinen Töchttrchen des För¬
sters und feinem Sohn entwickelte.

E >n hübscher Kerl war der Müll «r immer gewesen, ein
Schwärmer , ein Poet . Und nun erinnerte «r sich auch , wie selt¬
sam die Augen seiner Gattin manchmal leuchteten , wenn sieauf dem Gesicht des jungen Oberlehrers ruhten . War denndas nicht der Ausweg ? Er drückte die Augen fest zu unö ließ
nachlässig den Zügel auf den Rücken des Pferdes fallen. Aber
ein gefährliches Spiel und oielisickr « in nutzloses Spiel . Dieser
dumme Müller m '. t seiner angeborenen Ehrpusselichkejt, wo
sollte der die Kühnheit hernehine

'
n , nach einer verbotenen Frucht

zu greifen, und wenn sie noch so süß war . Ach was , Gelegenheit
macht Diebe, man müßte ihm nur Gelegenheit schaffen .



Nr . 127. Jahrgang 1922 Der Landbote * Sinsheimer Zeitung.
scheu Rcntcndauk statt . In den Beraiungen wurde d -e Auffassungvertreten daß dle Rentenmark als oas gegenwärtig fieftfi; ru !erto
deutsche Zahlungsmittel unbedingt vvr allen schädlichen Einfliisicn
bewahrt werden müsse . Im Zusammenhang damit wurde ein An¬
trag des Reichsfinanzministers erörtert , wonach der Auffichis -
rat ' unter bestimmten Voraussetzungen den Berwaltungsrat er¬
mächtigen solle der Reichsregierung einen Zusatzkrcdit zu ge¬währen . Re -chsfinanzminister Dr . Luther vertrat den Antragund erkläre , daß es sich hier uin einen vorübergehenden Kas¬
sen ! rcdit handle der keine Inflationswirkung habe. Der Auf-
slchtsrat folgte jedoch der Anregung des Perwaltungsrates und
lehnte nach Anhörung verschiedener Redner , die der BesorgnisAusdruck gaben , daß ein weiterer Reichskredit das Vertrauentu d>e Rrntenmark mög! chrmesir »nt rgraben könnte, den An¬
trag des Reichsfinanzministers ds zurzeit nicht begründet ab .

Sostaldemokratie «nd n, tärsche- Ausnahmezustand .
Berlin , 19. Dez . Der Vorwärts berichtet: Der Vorstand

der sozia'demokraUschco Reichs' aasfraktion wendet sich am Diens¬
tag uuss neue an die Rcichsregi'erung wegen Aufhebung des
militärischen Ausnahmezustandes . Der Fraktionsvorstand bezog
sich bei diesem Schritt auf einen Beschluß des zuständigen Rcichs-
ratsausschusses . der m >t 16 gegen 3 Stimmen bei einer Enthaltungeinen Antrag angenommen hat , den Reichspräsidenten um die
Umwandlung des militärischen Ausnahmezustandes in ein zi¬viles Ausnahmerecht zu ersuchen . Der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfrabtiön ging über diesen Antrag hinausrund begründete fern. Verlangen auf beschleunigte Aufhebung des
Ausnahmezustandes überhaupt damit , daß die augenblickliche ^
Verhältnisse eine Grundlage zur Aufrechterhaltung des Aus¬
nahmezustandes n'-chi bieten und die Ereignisse der Militärbe¬
fehlshaber in Dresden und Weimar in Sie Hoheit der b -tref-
fenöen Landesregierungen nicht mehr erträglich feien, wen siemit den Verhältnissen eines geordneten Rechtsstaates nicht in
Einklang zu bringen find.

Eine Stunde Mehrarbeit .
Berlin , 14 . Dez . Um der Notlage der deutsche» Wirtschaftund der Arbeitslosigkeit ourch eine Steigerung und Verbilligungder Produktion zu steuern, haben die Arbeitnehmer- und Arbeit¬

geberverbände :n dem oberschlesischen , niederschlesischen , sächsischenund Ibbenbürener Steinkohlenbergbau auf Grund von Verhand¬
lungen rm Reichsarbeitsministeriüm ein Ucberarbeitsabkommen
qeiroffen. In diesen Bezirken werden hie Bergarbeiter unter
Tage vom 27 . bezw . 29 . Dezember ab ftn Anschluß an die
regelmäßige Schicht e 'ne Stunde Mehrarbeit leisten . Auch die
Arbeiter über Tage , die unmittelbar mit der Förderung der Koh¬len zu tun haben , werden, soweit erforderlich, eine cntiprechende
Mehrarbeit leisten. Die Arbeitszeit der übrigen Uebertagear-beiter soll im Zusammenhang mit der Regelung dieser Frage i»den wesentlichsten Zweigen der Großindustrie der Steinkohlen¬bezirke durch weitere Verhandlungen zwischen den Parteien ge¬regelt werden. D >e Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmerwären darüber einig, daß zur möglichst baldigen Erreichung der
Frieöensleistung im

'
Steinkohlenbergbau alle nur möglichen Ver¬

besserungen unverzügl -ch durchgeführt werden sollen. Im Feb¬ruar 1924 werden die Vertreter der Verbände unter Mitwirkungdes Reichsarbeits - und- Reicbswirtschaftsministeriums erneut zv-
sommentreten, um festzustcllen , ob dieses Ziel erreicht ist , ober
welche weil-ren Mittel etwa zu seiner Erreichung notwendig sind .

Starke Senkung der Kohlenprelse .
Essen, 15 . Dez. In der Versammlung der Zychnbesitzsr1» Essen am 15 . Dezember, die über die Umbiloung der Gruppedes Kohlensyndikales beriet , wurde im Zusammenhang mit den

Verhandlungen mit Gruppe Rheinstahl -Ahrenberg die allge¬meine Preislage erörtert und der Beschluß gefaßt, eine starke
Hrrabsetzung brr KohleUpresie vorzunehmen. Der Preis fürG» s -Förderkohlc wird sich von 28,42 Goldmark auf 23,50Goldmark ermäßigen. Bestimmend für diesen Beschluß war , daßdie Gesamtheit der hcufe vertretenen Zechen der Ueberzeugungwar , daß die deutsche Volkswirtschaft nur existieren kann bei
wesentlich geringeren Kohlenpreisen , und daß die weiterarbeitende
Inoustr ' e nur konkurrenzfähig ist, wenn die Kohlcnpreisehcrun .ergehen Man beschloß infolgedessen eine starke Angleich -
ung an den englischen Kvhlcnpreis .

Dr . Schacht als Rejchsbankpräsidrnt .
Berun , 18 . Dez . In der heutigen Sitzung des Rcichsratswurde entsprechend den Beschlüssen der Ausschüsse Reichswehr-i ngskonrmissar Dr . Schacht als Rcichsbankpräsiüent vorgeschlagcnAus iVjc Frage , ob irgendwelche Einwendungen zu erheben

seien erklärte nur der württembergische Gesandte Hildenbrand,daß Württemberg sich seine Abstimmung Vorbehalte . Der Vor¬
sitzende Vizekanzler Dt . Iarres , stellte darauf fest, daß der
Borschiag auf Ernennung des Herrn Dr . Schacht zum Reichs-
bankpräfidenten durch Mehrheitsbeschluß erfolgt ist . Nach Mit¬
teilung des Berichterstatters Dr . von Wolf hat die Reichs-
reglerüng erklärt daß ihr d Her Vorschlag genehm sei .

*
Dr . Schacht ist graenwürt ' g 46 Jahre alt und war vor seiner

Ernennung zum Währungskommissar Mitdirektor der National -
bank für Deutschland. In dieser Stellung hat er seinerzeit die
Vereinigung mit der Darmstädter Bank durchgeführt und da¬
mit einen der größten Bankkonz « ne schaffen helfen.

Auf dem Weg zur Friedmsmiete.
Berktn, 9 . Dez . Die Verordnung , mit der die Wohnungs -

Mieten b is zur Höhe der vollen Friedensmiete von Monat zaMonat staffelweife erhöht werden sollen , dürft« bereits in we¬
nigen Tagen veröffentlicht weroen, denn schon ab 1 . Januar sollenals gefetzl'che Miete 25 Prozent der Friedensmietc nach dem
Stand des 1 . Juni 1914 gelten. Dieser Satz soll sich am 1 . Feb -

.ruar auf 30 Prozent , am 1 . März auf 35 Prozent , am 1 . April
auf 40 Prozent , am 1 . Mal aus 50 Prozent , am 1 . Juni auf60 Prozent und ln weiteren Steigerungen von 10 Prozent so
erhöhen daß am 1 . Oktober 1924 mit 100 Prozent die volle
Frledensmiete erreicht ist. Der Hausbesitzer wird ungefähr oje
Hälfte dieser erhöhten Mieten erhalten,- die ander« Hälfte er¬
hält das Reich zur Förderung des Wohnungsbaues und zwar
sollen b '.s Herbst 1924 200 Millionen Goldmark und bis zum30 . Iunr 1925 weitere 600 Millionen Goldmark für Neubauten
aus dem Steuerertrag abgeführt werden.

Reformen fcn der Postverwaltung.
Reichspostminister Höfle hat im- Verkehrsausschuß des

Reichs :ags über di« Finanz - und Betriebsverhältnisse oer Reichs-
pcstoermaltung eine programmatische Rede gehalten , in der er die
Richrstnien seiner Verwaltung oarlegt« . An die Spitze seiner
Ausführungen stellte er den

'
Satz , daß man nicht mit Zu¬

schüssen des Reiches arbeiten könne. Das notwendige Gleich¬
gewicht dürfe nicht nur durch Erhöhung der Einnahmen sondern
müsse auch durch Beschränkung der Ausgaben herbeigeführt wer¬
den. Der im Betriebe unzweifelhaft vorhandene Leerlauf fei schon
zum Teil beseitigt, dje noch vorhandenen Mißstände suche er
wegzuschäffen und es seien bereits weitgehende Verbesserungenvon ihm in der letzten Zeit verfügt worden. So seien wieder
mittlere Voamte im Schalterdienst beschäftigt . Der Vereinsach-
ungsausschuß unter oem Vorsitz des demokratischen Abg. Drlius
habe hervorragende Arbeit geleistet und wertvolle Anregungen
gegeben, von denen viele schon durchgeführt andere in der Durch¬
führung begriffen seien . Der Minister wünscht den Ausschuß
weiter vestchen zu lassen, Abgesehen von den Ersparnissen durch
die Vereinfachung des Besoldungswesens feien Vereinfachungen
rm Verwaltungsäpvarat geplant . Dazu kämen viele technische
Icrischntte Der Hauptrückgang bei der Post liege im Prioat -

vcrkehr. Es schweben Erwägungen , ob man nicht weitere Verein¬
fachungen schaffen kann . Auch der Gedanke der Postsparkassewäre erwogen.

'
Zur Deckung des Defizits habe das Finanz¬

ministerium nochmals 50 Millionen Goldmark bewilligt. Im
Vergleich zu 1914 seien noch 90000 Beamte mehr vorhanden.Ein werterer Abbau werde erfolgen müssen , dazu trete eine
Reduktion der Löhne, auch Sie Gehälter könnten auf die Dauer
nicht als erträglich angesehen werden. Wiederholt betonte der
Minister , daß er großen Wert auf möglichste finanzielle Selb¬
ständigkeit der Pöstverwaltung lege und deshalb die Loslösungdes Postetats vom allgemeinen Etat für nötig hält .

Gigantische Unterseeboote.
London , 20. Dez . Die . Darin News " bringt in iensar'

.onell.cForm ein Interview mit Professor Oswald Flamm , dem bei
kannten Dozenten für Schfssi an an der Technische» Hochschule>n Berlin . Flamm rühmt sich in der Unterhaltung seine neuesten
Plane zum Bau gigantischer Unterseeboote mit einem Gehalt bis
zu 10000 Tonnen . Der Marine -Mitarbeiter des Blattes er¬widerte, daß die englische Praxis insgeheim ebenso weit seiwie die deutsche Theorie , indem die neuesten U -Boote Eng¬lands dem Flammschen Iöeai m jeder Beziehung nahekäme.Der Leitartikler der „Daily News " fügt hinzu, daß deshalbein etwaiger Verkauf der Flammscken Pläne an einen anderen
Staat für die englische Marine nicht beunruhigend sei . Der Ar¬
tikel beanstandet

'
die Bemerkung Professor Flamms , daß er

mehr Glauben in die U -Boote für die Lösung internationaler
Fragen setze als in den Völkerbund . Die „Daily News " an .-wor«e . darauf , daß ore deutschen U-Boote das deutsche Schick¬sal besiegelt hätten . — Natürlich Tagt das Blatt nicht , warum :Wer» sich die Deutschen übertölpeln und Hinhalten ließen, bis
England wirksame Gegenmaßnahmen getroffen hatte . Sonst wär«
England nach Aussage seiner eigenen Fachleute unterlegen.

Baden.
Badens Finanzplän « .

Karlsruhe , 18 . Dez . Ber einer Veranstaltung zu Ehrender Karlsruher Presse hat gestern Staatspräsident und Finvnz -
mtmster Köhler u . a . folgend« Ausführungen gemacht : Die badi¬
schen Finanzen waren bis in den Sommer hinein durchaus ge¬sund . und das Rechnu'igsjahr 1922 schloß ohne Fehlbetrag ab.Me bekannten politischen und fvirttchastlichen Vorgänge diesesIrhres brachten aber auch Sie badischen Finanzen ins Wanken .Die badische Finanzverwaltung hat sich folgendes Programm
gestellt: Noch größere Bere ' nsackung in der gesamten Staats¬
verwaltung , weitere Einschränkung des Kreises der Staats¬
aufgaben , höchste Arbeitsleistung und stärkste E»n«abMS-S « .grr -
img, gerechte , aber scharfe , von der Parteipolitik losgelöste
Steuerpolitik . Die ganze Papiermarkberechnung wurde mit dem
14. November eingestellt. Für die Zeit vom 15. November 1923
bis 31 . März 19.24 wurde ein Goldmark -Haushalt aufgestellt
Sämtliche sachlichen Ausgaben sind , am Stand des Friedens¬
haushaltes bemessen , um

' 50 Prozeß erniedrigt worden. Alle
entbehrlichen Ausgaben find ausgeglichen worden, so die des
ordentlichen Haushalts für 4r/s Monate , da die Einnahmen um5 Millionen höher find als die Ausgaben . Der außerordentlicheHaushalt allerdings schließt mit einem Mehrbetrag an Ausgabenvon rund 17 Millionen Sb , da für die Erwerbslosenfürsorge al¬
lein rund 16 Millionen Goldmark eingestellt werden mußten.Zur Abdeckung der Ausgaben für die Eriverbslpsen-Fürsorge
ist für die nächsten drei Monate ein einmaliger Zuschlag zurGrund - und Gewerbesteuer vorgesehen , der aber nur von den
stärkeren Schultern getragen werden muß. Eine Wiederholung
ist nicht beabsichtigt.

'
Die Steuerhoheit der Länder uns Ge¬

meinden über die direkten Steuern wird auch vom Lande Baden
erstrebt . Die Vereinfachung der Staatsverwaltung und der Per¬sonal-Abbau werden ln Bälde durchgeführt. Dabei ist es heute
schon Klar, daß der vom Reich verlangte Abbau von 25 Prozentder vorhandenen Lanoesbeamten in Baden unmöglich ist.

Aufhebung der KrHsverbänd«.
Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes beabsichtigt das Mi¬

nisterium des Innern die Aufhebung der Kreisverbände , die in¬
folge der Flnanznot schon seit einiger Zeit genötigt sind , auf demvon ihnen sreiuft.hg übernommenen A«fMb «gebiet ihre Tätigkeit
etnzuste . -en Das Landarmenwesen, eines der Hauptaufgabenge¬biete der Kreisoerbände , soll künftig von den Bezirksämternverwaltet werden pnd das Kreisstraßenwesen in die Obhut der
Wasser- und Straßenbaulnspektion übergehen. Die Verwaltungder Kreiswege würde dann wieder den Gemeinden anheimsallen,soweit diese die betreffenden Arbeiten nicht gegen Bezahlung vonder Kreisorganstationen würde eine erhebliche Einsparung ander Straßenbaninspektion ausführen lassen . Mit der Auflösung
Verwaltungskosten zu erzielen fein .

Sammlung fist Ae nottei- eiiden Geistlichen .
Im Anschluß an sein Hirtensckreiben, das auf die große Not¬

lage der katholischen Geistlichen hingewiesen und gestern, wie
berichtet , in den katholischen Kirchen des Landes zur Verlesunggelangte , hat Erzbischof Dr . Carl angeordnet , daß am Sonntag ,den 23 . Dezember in allen Kirchen eine Sammlung von Geld¬mitteln stattsindet . Er ersucht , als Gabe für eine hl. Messe wie'früher 1 Mark in .wertbeständigem Geld darzubrjngen. Auch mö¬
gen die Pfarrangehörigen , wie ' es ohnehin schon seither in einer
Anzahl von Pfarreien geschah , sich um die Versorgung ihr«Geistlichen mit dem Nötigen annehmen.

Die finanzielle Lage der Landeskirche,
ep Neuerdrngs hat sich die finanzielle Lage der Eoang .Ltndeskrrche noch

' viel ungünstiger gestaltet. Die Roihilfesamm-
lung zu der die Landesiynode das Kirchenvolk aufgerufen hat,erbrachte nicht einen landeskirchüchen Betriebsfond . Das auf¬genommene Darlehen kann für den Augenblick nicht flüssig ge¬macht iverden. Aus der angeoconcten Landeskirchensteuer sind
ferst .«Nach Wochen Eingänge zu erwarten . Der Zuschuß des
Reichsfinanzministers (30 Prozent des Bedarfs für di« 2 . De¬
zemberhälfte) ist noch nicht eingekommen. Aus dem Reichszu-
lchuß ' für me 1 . Dezemberhä-fte konnte nur ein Teiiberragder Dezember* Gebührnffse an die unständigen Geist¬
lichen , dje Pfarrer im Ruhestand . Pfarrwitwen und Pfarr -
walscn überwiesen werden Mst der Gehaltszahlung an die
Pfarrer muß die Kirche für die Zeit,von der 4 . Novemberwochebis in den Januar hinein im Rückstand bleiben. Der Evang .Oberkrrchenrat wendet sich daher unter Darlegung der Verhält¬
nisse an die Gemeinden , sofern sie nicht schon eine Hilfsaktionin die Wege geleitet haben , und bittet sie , sie Gehaltsauszahlungzu übernehmen ,damtt bitterer Not gewehrt werde. Eine Kan¬
zelansprache am 4. Adventssonntag wird dazu aufrufen. Womög¬
lich soll schon am gleichen Sonntag ^die Kirchengemeindevertretungdie nötigen Maßnahmen beschließen .

Aus Nah und Fern .
WÄhnachte » 1923 .

In die lieblichen Adventsklänge einer höheren Welt mischen
sich gellende Rufe von unten herauf : Winternot , Erwerbs¬
losigkeit, Etellenadbau , feindliche Finanzkontrolle . Düstere Bil¬
der zeigen uns diese schicksalsschweren Worte . Glücklich der , der
eine Heimat , ein sicheres Prot hat . Wie manchem vereinsamtenund ädgebauten Menschen erscheint jetzt die winterliche W -' lt
wie — ’

„ein Tor zu rausend Wüsten , stumm und kalt !" Wirsind ein armes Volk g 'worden, « oer lieber ein armes als ein
unehrliches, das sich und andere durch Scheinreichtum um Bil¬lionen betrügt . Wir müssen den Mut zur Armut haben. Und
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nun sollen wir Weihnachten feiern? Einfacher schlichter mußes auf .alle Fälle fem . Aber oeseiert muß es werde» : wi« ganzanders erscheint doch die Weit , wenn das ewige Licht herein¬
geht ! wst traulich der ärmste Winkel , wenn das heilige Herd-
feuer dann brennt ! Der preußische Kultusminister sprach vor
kurzem in einer Magdeburger KGche vor vielem Volk auf der
Tcgung des Reichselterndundes das Wort : An der geistigen
Substanz unseres Volkes soll nicht a.bgebaut werden . Diese
geistige Substanz ist gebildet aus der innigen Verbindung von
christlichem Glauben und deutschem Gemüt . Laßt darum das
heftige Herdftlier nicht verlöschen ! Wenn es erlischt , dann erstsind mir qan ^ arm . In die gellenden Rufe von un .en klingt die
freudige Botschaft von einem der „ arm wurde um unsertwillen,damit wir durch seine Armut reich würden. " Es gibt ein Arm-
seinwollen, in dem sich höchstes Menschentum, ja das Göttlicheoffenbar: . ln oem sich das Himmelreich erschließ: . Weihnachtenkommt, trotz allen Nöten, - oenn es ist —das glaubensmutigeAuge schaut es so — ein Enge -, aus dem Poradie -: . Möchte
unser Volk solch ein Auge bekommen, damit ihm auch ein Weih¬
nachtsfest in äußerer Armut , wie es das diesjährige ist. reicheGaben bringe !

-i- Sinsheim . 21 . Dez . (Kirchenkonzert .) In den reichenKranz festlicher Veranstaltungen, den die Weihnachtstage binden ,fügt sich am 2 . Weihnachtsfeiertag Nachmittag in der ev . Stadt¬
kirche ein auf unsere Zeit abgestimmtes Kirchenkonzert ein . Nam¬
hafte auswärtige Kräfte und hiesige musikalische Kreise wirken
dabei mit. Neben Solovotträgen auf Orgel und in Gesang wird
ein Weihnachtsoratorium von Rudolf Löw für Chor, Solo und
Orchesterbegleitung zur Aufführung kommen . Das Konzert ist fürJedermann ohne Unterschied der Konfcffion zygängig und auch von
auswärts kann es leicht besucht werden , da die Zeit sehr günstig
gewählt ist. So ist zu hoffen , daß zahlreicher Besuch die ernsteArbeit der Borbereitung lohnt.

'O? Smshrim , 20 . Dez (P a stscha lt er s ch luß 1 AmMontag , den 21 Dezenibec werden die Postschaltcr um 4Uhr für den gesamten Verkehr geschlossen ; der Fernsprechver¬mittlungsdienst wird um 6 Uhr beendet.* Sinsheim , 20 . Dez . (Posteinzahlungen in Ren¬te n m a r k .) Zur Einzahlung von Rentenmarkpostanweisungenund Zahlkarten s 'nd vorläufig lediglich Rentenbankscheine unodie Stücke und Zwischenscheine !>« wertbeständigen Anleihe ö«s
deutschen Reichs bis 21 Md . (5 Dollar ) vom 14. August 1923
zugelassen. Wertbeständiges Notgeld der Länder , Gemeinden,Handelskammern usw . und Papicrmark sind zu diesem Zrvecke
nicht verwendbar.* Sinsheim , 28 . Dez . (W r n t '

e r w e t t e r .) Gestern nach¬mittag setzte Schneefall ein, doch Kam nur wenig Schnee herunter,der bald wieder auftaute . In ^ ?r Nackt aber '
trat leichter Frostein , und .es erfolgte erneuter Schncefall . Da das Ortsbarq -meter Keine Neigung zum Steigen zeigt, so wird das rechte Win -tcrwetter wohl noch auf sich warten lassen .y WÄbstadt , 15. Dez . (Verschiedenes .) Die Waldhutin hiesiger Gemeinde hat schon gute Erfolge in dem Ei'wischenvon .Hoizfrevlern gehabt . So wurden rm großen Wald gegenAdersogch Rohrbach und Sinsheim und anderen Bezirken Holz-srevler auf frischer Tat ertappt und zur Anzeige gebracht . DieStehlerei ging sogar soweit, daß einzelne schon Fuhrwerke bei

sich ha - t -n . um das Diebesgut wegzuführcn. Die Diebe stam¬men aus Waibstadt , Rohrbach und Sinsheim . — In den hiesigenWaldungen sind Wildschweine scstgestellt worden, auf dje amSonntag gejagt werden soll.* Neckacbischsfcheim, 17. Dez . (Nebenbahn . ) Am 2.Welhnachtsfeiertag verkehren auf der Nebenbahn Neckarbi,chofs-heim—5) üsfenhardt die Mittags - und Adendzüge . Am Neu¬jahrstag ruht der Verkehr .* Rappenau , 17 . Dez. (Todesfall .) Im Alter von 65Jahren ist hier Bergrat Wilhelm Laub gestorben . Er warim Jahre 1882 als Maschineningenieur in den badischen Staats¬
dienst eingetreten und eine Reihe von Jahren hindurch in derSaline Dürrhcim tätig gewesen . Im Jahre 1896 erfolgte seineVersetzung nach Rappenau und rm Jahre 1902 seine Ernen¬
nung zum Bergrat .

t Rayvenau , 18 . Dez. (Der gestrige Mütterabcud )war von" etwa 70 Frauen besucht,
'

ein Beweis , welche: Anklangdiese Veranstaltungen finden . Er stand unter dem Zeichen vonAdvent und Weihnacht , das bekund« er di« g .sungenen Liederund aufgeführten Stücke , d e von den Darstellern vortrefflichaufgesührt wurden und , ebenso wie die Aufmachung derselbenreiche» Beifall und Anerkennung fanden.t Mosbach , 18 . Dez. (Ehrung .) Bezirksrabiner Dr . Lö¬wenstein der erst kürzlich aus Anlaß seines 80 . Geburtstageszum Ehrenbürger der Stadt Mosbach ernannt worden war , tstgestorben.
-- Eberbach, 18 . Dez . (Verhaftungen .) In den leistenTagen wurden hier mehrere Kommunisten verhaftet , und nachauswärtigen Strafanstalten ottbracht .~ Mamihrfm , 19 . Dez. (Vom Auto überfahren .)

.Der etwa 30jöhrlge Taglöhner Oehlein wurde in dem Augen¬blick , als er einem Kraftwagen ausweichen wollte , von ojrsemerfaßt und so sckwer verletzt , daß er starb.— MamiyHm , 19. Dez. (Billige Eierst In den letztenTagen sind umfangreichere ausländische Eiersendungen hier an¬
gekommen, n aurst . oer P e :s für Inla ".üscicr schön b c-eulen)
znrückgegangen ist . Der Verbraucherpreis iür diese frischen Aus-
landsrier ist niederer , als der Breis für Kalkeier .t Manay »m . 20. Dez. (Ein Zeichen der Zeit .) Der
tSchrffschaukelbefitzer Arnolo von Neustadt a . d . H . d .r seittIulr in Mörzheim bei Landau wegen Geldknappheit nicht mehrweiter fahren konnte , saß seit dieser Zeit dort fest . In den letzienTagen wurde er auf dem -« rmcnwege von Ort zu Ortt gefahren.Gestern mußte die Gcinemde Edenkoben ihn unentgeltlich mij '
seiner Schiffsckaukel nach Maikammer befördern.— Snlzfelb , 16. Dez. D 'e hiesige Gemeinde mit nahezu3000 E 'nwohnern wird eine von den wenigen in Baden sein ,dl-e noch keinen Arzt airfzuweisen haben. Trotzdem ist der
Versuch eines solchen , sich hier njederzulassen, an der hierbesonders scharfen Wohnungsnot gescheitert .^ Karlsruhe , 19 . Dez . ( Der Wucher blüht werter )Die Wucherpolizei hat ,in der ner . iosfenen Woche 10 Personenwegen Vergehens gegen die Wucherbcstimmungen zur Anzeigegebracht, darunter zwei Kaufteute wegen unberechtigter Er¬
höhung der Grundpreise , zwei Zrmmervermietec und ejn Großist
wegen Preiswuchers mst Fett .

— Pforzheim , 20. Dez. ('S ctrug .) Bei der Wucherpolizetwurde ein hiesiger Viehhändler augezeiat, weil 'er in Eisingenbeim Kauf eines Schweines 50 belgische und '80 'französischeFranken als Schweizerfranken zum Kurs von 80 in Zahlunggab.
t Konstanz, 14 . Dez. (Spendest Dem städt. Fürsorge -Anrthier ist von der Firma Frankel u . Co . eine Spende in Woll -warea :m Gesamtwert von 520 Gm . zur Verfügung gestelltworden. Besonders hervorzuheben ist dabei, daß die Arbeiterder Firma durch unentgeltliche Ueberftundenarbeit es ermöglichthaben daß die von der Firma gespendete Wolle verarbeitetwerden konnte .

Erdbeben tu Eolumbirn.
Zahlreiche Tot« und Berletztr . — Ei« : Stadt zerstört.Bogota , (Südamerika ), 16. Dez. Durch ein Erdbeben sindln Columbien viele Personen getötet und eine große Anzahl ver¬

letzt worden. D>e Stadt Cümbal an der Grenz« Ecuadorsist zerstört worden ; aus den Trümmcrv wurden bereits 85 Totegelcrgen . D >e von Cumbal ausgehenden Straßen find durchgroße Erdrutsche gesperrt . Die volle Tlusdehnung des Erd¬bebens ist noch nicht bekannt .
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Wirtschaftliche Rundschau
Nach dem Stande vom ly . Dezember 1923 .

Staatswlrtschast , Gegenwärtig ist das Hauptaugenmerk aufdas Einsetzen aller Kräfte zur Gesundung der Fiinanzen ge¬richtet. Bon dem Erfolg auf diesem Gebiete hängt letzten Endesalles ab . D>e Finanzlage des Reiches ist so trostlos , daß weiter:überaus einschneidende Belastungen von Besitz und Vermögenvvrberestet werden. Ohne die srnanzielle Rettung und Ge¬
sundung von Reich und Slaot ist auch jede Hoffnung auf eine
nachhaltige Besserung der pricatwirtschastlichcn Verhältnisse aus¬
geschlossen.

Gkidmarkt . Die Währungsstabilität hielt weiter an . Aber
erst , wenn die Papiermark ziemlich aufgesogen, die Ausgabe von
Rentenmerk , wie vorgesehen , auf ein nicht zu überschreitende ^
Maß beschränkt ist , dann dürfen die wahren Voraussetzungen
für eine gewisse Stabilität unserer Währung und den späterenUeder-' ang zur vollen Goldwährung gegeben sein .

BSrse . Ab 1 . Januar wird die Berliner Börse wieder täg¬
lich gehalten .werden mit Ausnahme des Samstag . Ebenso
dürsten auch die Börsen anderer großer Städte verfahren.

Handel, Gewerbe uno Industrie . Ein « Besserung der all¬
gemeinen Produktionslage ist noch nicht eingetrcten. Im Ruhr -
qebiet macht sich jedoch erfreulicherweise ein Umschwung zum
Bessern bemerkbar.

Produkten mark ! . Das Angebot ist im Verhältnis zur Nach¬
frage unmer noch reichlich genug. Die Preisbewegung ist für
alle Artikel durchschnittlich rückläufig gewesen, zumal die Offerten
vom Ausland prei

'sdrückend wirkten . Nach allgemeiner Auf-
fafsurlg >n Käuserkreisen ist für die nächste Zeit mit weiterer
Senkung der Preise zu rechnen .

Leb
'
enshal ung . Die Preissenkungen haben eine auch poli¬

tisch ins Gewicht fallende Besserung der allgemeinen Vojks -

sttmmung gebracht . Der Abbau der Preise setzte sich fort und er¬
freulicherweise auf vielen Gebieten.

Don der Börse . Am Devisenmarkt war am Samstag das
Angebot gering. Dollarfchatzanweifungen und Goldanleihe waren
mehr ge ragt . Am Effektenmarkt war die Stimmung stst .

<>
‘
cr Dollarkurs rst unverändcrc.

OffiziellePreise der Mannheimer Prodnktenbörfe
vom 20. Dezember 1923 .

Die Preise verstehen sich per 100 kg alles in Goldmark zahlbar in Goldanleihe .

20,50 - 21,00
. 8,00- 8,50

9,50- 10.00

Weizen , inländischer 19,50 —20,50 Mais (mit Sack)
Weizen , ausländischer 19— 20 Weizenkleie .
Roggen, inländischer 16,75 Biertreber . .
Gerste , inländische . 18 — 19 Roh -Melasse .
Gerste , ausländische -» — Wiesenheu . .
Hafer, inländischer 15,75—16,50 Luzernekleeheu
Hafer, ausländischer . — Preßstroh . .
Weizenmehl Sp . 0 . 30,25 Gebundenes Stroh
Roggenmehl . . . 25,50 Raps . . . .

Tendenz: fest bei kleinerem Geschäft.

Preise des Mannheimer Schlachtviehmarkts
vom 17 . Dezember 1923 .

Für den Schiachtviehmarkt am Montag betrug der Auftrieb:
96 Ochsen, 52 Bullen , 582 Kühe und Rinder , 284 Kälber, 136
Schafe , 1179 Schweine . Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebend¬
gewicht in Goldmark : Ochsen 1 . Kl . 48—52 , 2. Kl. 42 - 45 . 3. Kl.34- 38, 4. Kl . 25 - 30 ; Bullen 1 . Kl . 44- 48 , 2. Kl . 38- 42 , 3.Kl. 34 - 38 ; Kühe und Rinder 1 . Kl . 50 - 54, 2 . Kl . 44- 48 , 3.Kl. 36- 38 , 4. Kl. 32- 36, 5. Kl . 20—30, Kälber b 68 - 70 , e 62
bis 66 . 6 56- 60 , e 50 - 54 ; Schafe b 32—36 , c 30 —32 , e 28 - 30,

i Schweine a 90- 100 . I. 95—102 , <• 94—100 . d 88— 92 , e 85—90,
I Sauen 85—88 . Marktoerlaus : Mit Großvieh mittelmäßig , ge-' räumt ; mit Kälbern und Schweinen lebhaft, ausoerkaust ; mit
Schafen mittelmäßig, geräumt.

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 23. Dezember. 4. Advent.

1/2IO Uhr : Gottesdienst . Stadtvikar Meerwein .
1/2II Uhr : Christenlehre . Dekan Eisen .

1 Uhr : Kindergottesdienst . Stadtoikar Meerwein .
7 Uhr : Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstrs . Kirche

geheizt. Stadtvikar Meerwrin .
Dienstag » den 25 . Dezember. 1. Weihnachtslag.

1/2IO Uhr : Gottesdienst . Kollekte . Anschließend Beichte mit
hlg . Abendmahl. Dekan Eisen.

V28 Uhr : Gottesdienst. Stadtoikar Meerwein,
Mittwoch, den 28 . Dezember. 2. Weihnachtstag.

1/2IO Uhr : Gottesdienst: Pfarrer Nerbel-Rohrbach.

lIlIIIIlIIIIIIIIIIIIIjIIlI>IIIIIllIIIIIIIIIINIIIIIII»IlIIIlIIIIII »NIIIIIII» l»IIIIIII»IIIIIIII»IIIIIIIIIUI»

Der Briefträger
erhebt in diesen Tagen den Bezugspreis von Ma ^b
0.70 für den Monat Januar . Wir bitten unsere
Postbezieher, den Landboten sofort zu bestellen, denn
für nach dem 25 . Dezember ausgegebene Bestellungen
erhebt die Post eine besondere Gebühr von 20 Goldpfg .

sIIIIII>IIIIlIIIIlII>IIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII» I»III»IIIIII»IIIIIlIIIIlI!II»«NlIIIIIIlIIII»IN»lIU»I

Vor
. sind sämtliche Ladengeschäfte

Werktags bis 6 Uhr — Sonntags
von 1 — 6 Uhr geöffnet .

infolge Einführung der wertbeständigen Zahlungsmittel sind die Preise der Sinsheimer Geschäfte wesentlich ermäßigt .
Ortsverein Sinsfreim des Einzelhandels .

( 1/2) für Schüler zu velkaufen .
Brecht , Mutstr.

Rechnungsformulare
empfiehlt

6 . Bedier’ fche Buchdrucherei .

Amtliche MiMtmüchUgen.
Körung von Privathengsten.

Auf der Fohlenweide in Sinsheim find 3 als zuchttauglich aner¬
kannte Privathengste aufgestellt .

Sinsheim , den 15. Dezember 1923 . Bad . Bezirksamt .

Holz - Versteigerung .
Die Gemeinde Eppingen versteigert am Donnerstag » den

27. Dezember 1923 aus Distrikt II Birkenwald folgende Holz¬
sorten :

8 Stück Rotbuche « I . und II . Klasse, 8 Fstm . Inhalt2 Eschen 0,53 Fstm . Inhalt , Kirschbaum 0,83 Fstm . Inhalt,Elsber 0,48 Fstm . Inhalt
11 Stück Forlen , I . und II . Kl. , 24 Fstm . Inhalt4g „ Rotfichten I . bis IV . Kl., 18 Fstm . Inhalt60 „ Baustangen, 148 Stück Hagstangen72 Ster Nutzscheitholx (eichen , buchen , gemischt )2« Lose «naufbereitetes Fichtenlangreifig «nd Boden«

wurzel-Stockholz.
Zusammenkunft : Vormittags 9 Uhr Waldeck „ Kitzelshälde " .
Eppingen , den 14. Dezember 1923 .

Bürgermeisteramt :
Wirth . Wieser .

Spar- Nll Wräta Sinsheim
Fernsprecher Nr . 165 Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 5492

Verweisung, Scheck- and Giro -Verkehr

Rentenmarh-Sparhanto
Zinsvergütung 4 o/o

BiesingerAL Braun
Gesellschaftfür(kMTOtechn.JnstalMionei$z;ratiolo,'tprenReparaturv^

’nm .b.H. ,
& v .

ticnfr .
'licMuJUafi
f*e»aWar

Heidelberg !
Berghelmerstr . 11 . — Telefon 978.

Trauringe
massiv Gold, moderne
Formen , 8 und 14 kar .

Di: Pur tob Mb. 15 . — tu .

Juwelier Schick
Sinsheim .

Monieren von Dameuhöieu
Hutfabrik Elsa Faul

Heidelberg , Sofienstr. 13.

Bestbewährte

Raucher-
Apparate

(besondere Bauart )
fabrizieren billigst

Gebrüder Grammelspacirer
Schwetzingen

(Friedrichstraße 40)
Fernsprecher 43

Wiederverkäufer
unter günstigen Bedingungen

gesucht .

bauende Weilnaciits - Geschenke
für Alt und Jung findet man in der

Blumen - Gärtiterei August Kaufmann beim Schwimmbad.
llllllilllliUIIIII!!lilliill !illillllll | [(III!!l!IÜ(l)llll!l!lllllilll !lllilIII!lllllllllillUlllllinii !iiII|

1 Zigarren, Zigaretten !
Ü kaufen ' Sie zu staunend billigen Preisen bei D

Vereinsbank Sinsheim
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Fernsprecher Nr . 9 Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 276
Wir eröffnen

Rentenmark -Konten -
und vergüten für Einlagen

bei täglicher Kündigung 4 o/o
bei monatlicherKündigung 6 v/g

Ueber diese Guthaben kann durch Barabhebung , Scheck
und Ueberweisungsauftragverfügt werden .

| M. Bauer, Tabakwaren engros |
1 Sinsheim a . E. (Marktplatz ) . J
| Nur für Wiederverkauf er . |
lilIi !ili!Uiillillliilj||!lll !lllllllllllll|]|||||illll !l!i!i!li!||l!!!lli !l:!!lii(iniiill !ll[|||illil!lllllli

Willi. Mille». Heiibronn
Sfilmertorb&hnhoMhe FcilOOfliirib Chrlstophstrasso 451.

empfiehlt sich im

Aufhauen stumpfer Feilen
sowie in Lieferung sämtlicher Sorten neuer

Feilen zu billigsten Preisen .

— Versäumen
Sie nicht die selten günstige Gelegenheit meiner

Sonder-Angebote
in

Ulster n. Paletots
weit unter dem Herstellungspreis .

Bekleidungsetage Messer , Heidelberg
Briickenstr . 29 Kein Laden .

1913 1923
IO

Jahre
und die Preise sind wieder

die alten an

Weihnachten 1923
Besuchen Sie noch mein
Lager und Sie werden

das passende

Weihnachts-
Geschenk

finden .

L Schick, Sinsheim
Ubren, Schmock, Knnstgewerbo

Gänselebern
kaust und zahlt höchste Gold¬
markpreise. Zusendung erbitte
durch Eilboten-Paket oder einge¬
schriebene Warenprobe . Porto
wird vergütet .

Fa . Wilhelm Kaier
Karlsruhe -Mühlburg

Ruitsstr . 14 Telefon 2099.

fracbtdn
'
e/e -mpfi-htt m<

G . Becker'sche Buchdruckern

STASI UNE

REGELMXSSIGER
PASSA&IERDAMPFERVERKEHR

HAMBURG - CANADA ( Halifax )
MITTELST DOPPELSCHRAUBEN- UNO DREISCHRAUBEN DAMPFERN

D . „PITTSBURGH " . . 16322 T .
D . „ MANCHURIA " . . . 13639 T.
D . „ MONGOLIA " . . . . 13639 T.
D . „CANOPiC " . 12 267 T.
D . „ MINNEKAHDA " . . 17221 T.

Hervor ragende
Einrichtung der
KajUteu,dritten

Kiasse .
Vorzügliche
Verpflegung .

Kostentose Auskunft und Prospekte durch die Passage - Abteilung der

WHITE STAR LIRE - ANfERBÜAN LINE
HAMBURG, Alsterdamm 39

oder deren Vertreter :
Hermann Rettig & Co . , Heidelberg

Bureau Hauptstraße 77 (im Hotel Wagner). Telegramm-Adresse : Ponte . Telephon 2205 .
In Sinsheim a . Eis . :

Neben dem Rathaus . Abraham Seligmann Neben dem Ratbans .

Schristleituna : H . Becker; Druck und Derlag : <8 . Beckerfcht Buchdruckerei in Sinsheim .
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